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Der Rumänenfrleden vor dem Hbschluss .
B u k a r e st , 4. Mal . ( Meldung des Wieuer K. K. Tele -

graphischen - Korresp . - BureauS . ) Gestern ist durch die Ber -

treter Ocsterreich - UngaruS bzw . Teutschlands und die Ru -

mäuiens der wirtschaftliche Zusatzvertrag zum
rumänische « Friedensvertrag paraphiert worden .

Damit sind sämtliche mit demFriedensschlutz
zusammenhängenden Verträge zwischen Deutsch -
land und Ocsterrcich - Ungarn einerseits und Rumänien ande -

rcrscits . abgeschlossen und zur Nnterschrift fertig .
Die Verhandlungen haben sich lange hingezogen . Eine

gcin je Kette von auffallenden Ereignissen spielt in diese breite
Zeit hinein : rumänische Zögerungen , eine rumänische Re -

gieruugskrise , die Anschlußerklärung BesiarabienS , eine
Welle von bessarabisch - ukrainisckfen Protesten , die Nieder -

kämpfung des Bürgerkriegs zwischen . Don und Dnjestr , das
Sichtbarwerden russisch - aikrainrscher Friedensverhandlungen
und zuletzt der gegenrevolutionäre Hewiannstaatsstreich in
der Ukraine . Der unmittelbare Zusammenhang dieser Vor -

gänge liegt nicht in allen Fällen klar zutage , aber hinter den
Kulissen werden merkwürdige Fäden ineinanderspinnen , und
jedenfalls ist die Tafel der Geschichte der letzten zwei Mo -
nate so reichhaltig und verwickelt beschrieben , daß man auf
alles , was auf diesem Boden gewachsen ist , mit besonderem
Interesse schauen muß . Also auch mtf den nunmehr kommen -
den rumänischen Frieden . _

Zum Umsturz in See Ukraine .
Unsere erste Mitteilung , daß die neue ukrainische Regie -

rung einen stark kadcttischen Einschlag ausweise , wird jetzt in
der Presse ziemlich allgemein bestätigt und entspricht durchaus
den Tatsachen . Mit dein Umsturz , der den General
S k o r o p a d s k y an die Spitze des Staates brachte , hat die

Gegenrevolution der Bourgeoisie und der Großgrundbesitzer
einen Erfolg errungen , der für die bolschewistische Herrschaft
in Greßrußland leicht verhängnisvoll werden kann . Die Polt -
tiker de ? besitzenden Klaffen Rußlands sind zwar Nationalisten
und Gegner Teutschlands , scheuen sich aber ebensowenig , unter
dem Schutz der deutschen Besatzungsarmee ihre sozialistischen
Gegner zu überrennen , wie sich Thiers seinerzeit gescheut hat ,
unrer gleichen Umständen seinen nnerbittlichen Kampf gegen
die Pariser Kommune zu führen . Sie handeln als Real -
Politiker , die sich die gegebenen Verhältnisse zunutze machen ,
womit nicht gesagt ist , daß sie bereit wären , sich dauernd ntit
ihnen abzufinden .

Solange Rußland bolschewistisch ist , bleibt der Riß
zwischen ihm und der wieder bürgerlich gewordenen Ukraine
unheilbar . Stber wie lange wird Rußland noch
bolschewistisch sein ? Indem die Kadetten in der
Ukraine , die ja trotz allein nur ein Stück Rußland ist , wieder

festen Fuß gefaßt haben , haben sie sich zugleich auch eine

politische Operationsbasis gegen Norden hin geschassen . Ge -

lingt es ihnen , ihre Gesumimgsgenossen auch in Nordrußland
wieder zur Herrschaft zu bringen , so ist der feste Znscmunen -
hang zwischen Süden imd Norden von selbst Wied « gegeben .

Wir haben den russischen Bolsclvwismus niemals für
einen Schlußpunkt der Entwicklung gehalten und könnten den
inneren Kämpfen Rußlands gegenüber Gewehr bei Fuß stehen ,
wenn nur die deutsche Politik dasselbe Verhalten beobachten
wollte . So laut aber auch amtlich verkündet wird . Deutsch -
land habe sich in die inneren Kämpfe der Ukraine nicht ein -
gemischt , so bleibt doch die Tatsache bestehen , daß diese Ein -

Mischung bereits erfolgte , als Deutschland der jetzt gestürzten
Regierung der Ukraine gegen die Bolschewiki zu Hilfe kam , und

daß Deutschland dieser Regierung den gleichen Schutz gegen
den Umsturz von rechts versagte . So mich die deutsche Politik
den Sozialisten Rußlands als koukerrevolutionär erscheinen .
aber auch diejenigen , die „ unter dem Schuh der Mittelmächte "

ihren Weg zur Macht suchen , werden ihr keinen Dank wissen .
Kiew , 4. Mai . Ter Direktor der Russischen Bank für auswar -

tigcn Handel in Kiew , Dcöry , der , wie bereits gemeldet , vor etwa
einer Woche unter geheimnisvollen Umständen in Kiew verhaftet
wurde , ist in Charkow von den deutschen Militärbehörden ermittelt
und befreit worden . Dobry ist inzwischen nach Kiew zurückgekehrt .

Gegen üie üeutsche ßrieüensoffensive .
Der englische Blockademinister Lord Robert Cecil hat

der Menschheit und seinem eigenen Lande einen wahren

Tcufelsdienst erwiesen , indem er alS Ergebnis der im Zuge
befindlichen militärischen Ereignisse eine neue deutsche Frie -
denHoffensive prophezeite in der Absicht , sie von vornherein
zu diskreditieren . Lord Robert Cecil sagte zu einem Ver -
treter von Reuter , die Deutschen wollten den Kampf im

Westen fortsetzen , bis sie die Hilfsquellen Rußlands erschlossen
hätten . Die Friedensoffensive , die er nach dem erwarteten

Mißlingt im SÜMxiGW Öffenstös voraussieht . Mrdo

Die Angriffe am Kemme ! « nd Bailleul —

Starke englische Vorstöße südlich Höbnterne

Berlin , 5. Mai 1948 , - bendS . Amtlich .

Bon den KriegsschauplStzen nichts Neues .

Gr,ßt » Hanptqnartier . den 5. Mai ISIS . Amtlich .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nach stärkster Fruervorbercitung griffen franzSsische

Divisionen unsere Stellungen am Kemme ! und bei

Bailleul vergeblich an . Sie wurde » unter schweren Ber -

lnsten abgewiesen und liehen mehr alS ZM Gefangene in un¬

serer Hand . Der beabsichtigte Angriff einex englischen
Division westlich von Bailleul kam unter unserem Feuer nicht

zur Entwicklung .
Südlich von Hödutrrne scheiterten starke englische Bor -

stShe . An den Kampffronten beiderseits der Somme

lebte die Artillerietätigkeit am Abend auf . Sie war namentlich
bei Villers Bretonarur und ans dem Westufer der

Avr « gesteigert .
von der übrige » Front nicht » von Bedeutung .

So » den anderen KrirgSschauplätien nicht » Nene » .

Der Erste Generalquarticrmcister .

_ Ludendorff .

Berlin , 5. Mai . Amtlich .
Drei deutsche Seeflugzeug « schössen am 4. Mai vor der

flandrischen Küste vier feindliche Seeflugzeugr ab .

Zwei seindliche Flieger wurden schwer verwundet auf dem Lust -

wege geborgen .
Der Chef des Sdmiralstabr » der Marine .

Der österreichische Bericht «
Wie « , S. Mai . Amtlich wird vcrlantbart :
Die Artilleriekämpfe an der Südwestfront dauern sort .
An der untere » Piave wurden italienische ErkundungS -

unternehmen vereitelt .
Der Chef de ? GcneralstabeS .

banmh « mr nicht ernst gemeint fein , sondern nur bezwecken .
die Stimmung im Innern zu beruhigen . Lord Robert Cecil

sagt dann wörtlich weiter :
Im Vergleich Mi dem großen alldvirtschen Ausbruch , den die

Regierung unmittelbar vor dieser Offensive angestiftet hat , und

seinen sehr hohen Fordevi ingen , wird das nächste Angebot wahr -

scheinlech gemäßigter fein , aber durchaus nicht gemäßigt
im Vevglach zu den Forderungen der Gerechtigkeit .
Dann können sie sich an ihr Volk wenden und von deutscher
M ä ß itzuug sprechen , aber ihre Angebote werden unZ

dem um nichts näher bringen , wonach wir trach -
ten . Sie boabfichtigen durch diese Angebote nicht etwa wirklich
den Frieden , sondern diese Offensive wird beabsichtigt sein , um den

Mut ihres Volke ? aufrechtzuerhalten , bis sie in Rußland eine wie

sie glauben , unerfchiüberliche Stelbung erlangt haben .

Die englische Krtegspresse spinnt diesen Unglücksfaden
weiter fort und versichert , daß das britische Volk und seine
Verbündeten entschlossen seien , den Krieg durchzukämpfen ,
und daß es unmöglich sein werde , sie zum Abschluß
eines Friedens zu verleiten , der keinen Erfolg
der Grundsätze , für die sie kämpfen , bringen würde .

Wir wissen nicht , ob Lord Robert Cecil die Absichten der

deutschen Regierung richtig beurteilt , auch die gestern von

uns wiedergegebene Unterredung mit Herrn v. d. Bus ; che
gibt darüber keine Auskunft . Wir wissen aber , baß die

deutsche Sozialdemokratie jeden geeigneten Augenblick zu
dem Versuch benützen will , das endlose Spiel der Gewalt

durch einen Akt der Vernunft zu beenden . Lord Robert Cecil

versucht min von vonherein , solche Bestrebungen zu durch -
kreuzen und jede Friedensarbeit in Deutschland zu crschloercn .
Er will nichts von Verständigung wissen , sondern er will ,
daß Deutschland die Bedingungen der Entente einfach an -

nimmt , wozu sie Deutschland freilich erst besiegt haben muß .

Solange solche Minister wie Cecil im Ententelager ihr
Wesen treiben , ist es ungerecht , die Schuld an der Kriegsi -
Verlängerung einzig und allein auf die Schultern der beut -

scheu Machthaber zu schieben . Das könnte sich u . a. auch
I . Lebas sagen , der in einem Leitartikel der „ Hnmanitü "
vom 26 . April gegen den „ Vorwärts " und die deutsche
Sozialdemokratie poleniisiert . die er in schon gewohnter
Weise der Unterwerfung unter den deutschen Imperialismus
beschuldigt . Lebas und den ihm Ggleichgesinnten könnten

wir es erst recht machen , wenn wir für den Sieg der

Entente arbeiteten . Das werden wir uns aber überlegen ,

Ein soziaipolitifches Programm
öer Arbeitgeber .

Wer sich den Blick für die wirklichen Bedürfnisse unserer
Zeit bewahrt hat , weiß , daß wir zu einem durchgreifenden
Ausbau unserer s o z i a l p o l i t i s ch e n Gesetz -
gebung auf allen Gebieten kommen müssen . Tie schweren
Verluste des Krieges zwingen uns . die noch vorhandenen Rc -

serven der Volkskraft mit allen Mitteln zu schützen und wieder

zur vollen Entfaltung zu bringen . Es gibt kein anderes

Mittel zur Ausfüllung der Lücken , die der Krieg geschlagen .
Nur sorgsamste Schonung und langsamer Aufbau können die

schwer angegriffene Volkskrast wieder zur neuen Blüte ge¬

langen lassen . Das ist etwas so Selbstverständliches , daß man

meinen sollte , auch bei den deutschen Arbeitgebern sei Ver -

ständnis für diese Bedürsnisse vorhanden . �
Es ist offenbar nicht der Fall . Die Vereinigung der

deutschen Arbeitgeberverbände hat dem Reichstag eine Denk -

schrist über die Forderungen für die Uebergangszeit und die

Friedenswirtschaft unterbreitet . Soweit sie die zukünftige
Sozialpolitik betrifft , seien ihr hier einige Worte gewidmet .

Der alte Standpunkt des Unternehmertums — nur in

neuer Aufmachung — , das ist der Gesamteindruck , den man

beim Lesen dieser Denkschrift gewinnt . Nur keine neuen

Pflichten für die Arbeitgeber , keine weiteren Rechte für die

Arbeiter ! Die Arbeitgeber werden „tunlichst " die Anforde -
rungen der Zeit erfüllen . Deshalb auch keine gesetzliche Bei -

pflichtung zur Wiedereinstellimg früher beschäftigter Arbeib

kräste . Die deutschen Arbeitgeber locrdcn sich der moralischen
Pflicht , den ehemaligen Kriegsteilnehmern die

Wiederausnahme der Arbeit zu ermöglichen , voll bewußt sein
und in freiwilliger Erfüllung dieser sittlichen Pflicht alles tun .

für deren Unterbringung und lohnende Beschäftigung zu

sorgen . Auch für die Einstellung der Kriegsbc -
schädigten darf kein gesetzlicher Zwang ge -
schaffen werden . Mit Rücksicht auf die Dankesschuld , die den

Kriegsbeschädigten abzutragen ist , sollen ihnen gegenüber die

strengen Grundsätze der größtmöglichsten Ertragsfähigkeit der

Unternehmung „tunlichst " zurücktreten .
Entschieden tritt die Denkschrift den Bestrebungen nach

Schaffung einer Arbeitslosenversicherung ent¬

gegen . Nicht Rente , sondern Arbeit sei das erforderliche .
Die beiderseitige Freiheit beim Abschluß des A rb eitS -

Vertrages müsse gewahrt werden , auch nach der Richtung ,
ob Jndividualvertrag oder Tarifvertrag . Von einer gesetz¬
lichen Regelung des Tarifvertrages sei abzusehen .

Mit „ aller Entschiedenheit " werden Versuche , die Arbeit -

gebernachweise zugunsten der öffentlichen Arbeitsnach¬

weise zu beschränken , zurückgewiesen . Zu einer gesetzlichen
Regelung der Arbeitsvermittlung liege kein Grund vor .

Ans dem Gebiet der Sozialpolitik könne man nicht einem

Teile des Volkes fortgesetzt neue Rechte einräumen , ohne ihm
auch Pflichten aufzuerlegen oder auf die Erftillung über¬

nommener Pflichten zu drängen .
Eine gesunde Lohnpolitik solle getrieben werden .

Daher keine Einführung von Mind e st löhnen

ohne Festsetzung einer Mindestleistung . Wohl aber sei zu
erwägen , ob nicht bei der Festsetzung des Verdienstes Fa¬
milienstand und Dienstzeit mehr als bisher berücksichtig !
werden sollte .

Hauswirtschaftliche Wohlfahrtspflege , Wohnungsfürsorge ,
alle gesetzlichen Maßnahmen , die dem Arbeiterschutz im B e -

triebe zu dienen geeignet sind , sollen unterstützt werden .

Tie Grundsätze und Einrichtungen unserer Arbeitervcr -
sicherung sollen aufrecht erhalten , aber umfangreiche Ausdeh¬
nungen und Neuerungen vermieden werden .

Das Vereinig n ngsrecht der Arbeiter wird
in der Denkschrift anerkannt , aber jeder Zwang einem Arbei -
ter gegenüber , der der Vereinigung nicht beitreten , oder ihr
nicht mehr angehören will , wird aufs schwerste verurteilt .

Zwangsmittel , die diesem unerlaubten Zwecke dienen , sollen
unter Strafe stehen und deshalb wird auch mit aller Entschie -
denheit derAufhebungdes * } 153 G. - O. widersprochen .

Staatliche Einigungsämter werden ab¬

gelehnt , insbesondere auch die Pflicht , sich Entscheidungen
dieser zu unterwerfen . —

Das ist im wesentlichen der Inhalt dieses sozialpolitischen
Programms . Spurlos ist der Krieg an seinen geistigen Ur -
hebern vorübergegangen , nichts haben sie aus ihm gelernt .
Alles soll bleiben , wie es war .

Sollen wir wirklich die einzelnen Punkte dieses sozial
rückständigen Programms zum Gegenstand der Erörterung
machen ? Wir müßten nur all das wiederholen , was zur Bc -

teils öieserhalb , teils außerdem , wenn wir Führer der En - grüudung der sozialpolitischen Forderungen , die dem Würz
tcntc wie Mwcmök Mb LM Vöhext Cecil betrachten . _ iburger Parteitag unterbreitet waren , ßdis feä te fiSS*



Zrtermig - d « K sozialpslitrschen Urbeitsprogramms der Sc -
werf straften gejagt Warden ist .

Hier fdiciöcrt sich zwei Welten . Auf der einen Seite
stehen die vonvärts treibenden Schichten Deutschlands , die
die . etonsequsnzen der K? icgszeit anch� auf iozialpolitifchenr
' strbirt stehen wollen , auf der anderen Seite diejenigen , denen
die . Prositinteresscn des einzelnen Unternchniers als das
wichtigste erscheint , die die Forderung dieser Profitintcrejsen
als nu böchstcn Allgenwimiiteressc gelegen mischen , sdur ,
daß die Vertreter dieser letzterwähnten Anschauung sich doch
irmner wehr in die Ahlvehr gedrängt sehen . Tie Erforder -
raste der negen Zeit machen sich mit solch cleinentarcr Scwalt
aelrcnd , daß sie sich allen Widerständen zum Trotz doch durch .
setzen lverdcn .

Turchg reifender Ausbau der Sozialpolitik auf ollen Ge -
lsteteu kor . mrt , Nieil er zuni Ausgleich der Kriegswirkungcn
ran ; unabweisbar ist . Das Reckst des Arbeitsvertrages wird

ist . ' kgestoltct lverdcn müssen , damit die vielen Reibungsstächen ,
die bei der heutigen Rechtsgcstoltung zu verzeichnen sind , bc -

i ' itigt werden und damit die Vergciidicng zu fruchtbarer Ar¬
beit freizustellender Kräfte vermieden werde . Ein durch -
oreiscnder Schutz der Arbeitskraft , der Quelle unseres Volks -
Vermögens , wird kommen müssen . Ausbau und Vereinhcit -
l ichung der ' sozialpolitischen Gesetzgebung , achtstündiger Nor -

ilorbcitStag , grundsätzliches Verbot der Nachtarbeit unter
klarer Umgrenzung der Ausnahmen von diesem Verbot ,
' nrchgreisender Schutz der werdenden und seienden Mutter .
Verbot der gewerblichen Beschäftigung von Kindern unter
sttnfz . bn Diahren , Schutz der Jugendlichen , Erweiterungen der
. - ngend türsorge . Regelung der Wohnungsfürforge durch
R- ichogesetz . Sicherung und Ausbau des Koolitionsrechtes . ,
stur bau und Vereinheitlichung des Arbeitcrrcchtcs , einheii -
v . ae Regelung des Einiglmgswefens , der Arbeitsvcnnittlung

. und der UrbeitSlosenfürsorge , das sind die Arlfgaben . die die
nächste Zeit zu erfüllen hat , und allen Widerständen der
llnlcrnehmcr zum Trotz auch erfüllen wird , f

- - /

Die fremden Bajonette öer russischen
Gegenrevolutioa .

Tschitschcrin an die Ententc - Rrgierrmgen .
? . aS Volkskonnnissariat für ouswärtige Angelegenheiten

n Moskau bat an alle Vertreter der avslLndischen Regierun -
gen fti Moskau soi geilste «- . Eommuniqust gesandt :

Schon limcht Umr st : e esowjst - Äieyierulrz über die Intrigen
• m ist i tä r ischen Vorbereitungen der in Peking

• r s « nt m s I t c « Baude airti - r evolutionärer Verschtvörer , die sich
rn prableri ök - en Namen einer » Autonomen Sibirisckcn
iegier u u g " beizslegt hatte , unterrMdöt . Schon längst hatten

und getan , daß . die von don arbeitende « Masten derwarsene
•' : vt ( änwpc von F. u. hreon der KoLsan - derdrücker und Ausbeuter ,

Ostasien wie auch andern >äcts , ihre ,

Hrffnnnge « auf fremde Bajonette

- zwündet und einen mi - tfühlsubsn Widerhall unter den am weite -
eh fin�fchs - ittenan Jnrpcrialfflen verschiedener Länder gefwü « »
r! . Tie bei der Turchsuchung iu Wladiwostok bsi Kalo -

, o > "
, dem Agenten der Pekinger Verschwörer , o a r --

s nn denen Dokumente geben ein vollständiges Bild der

uundschaMchen Beziehuasr » zimschen den örtlichen Konsuln der
V' ntcw . üchtr und riilrm Teile der Pekinger Abgesandten . Sic

' . " eckten eilte llnnoälzstng mit -vflchfiaKschkn- " « MtiWtMtlanSrM

z isten . vor , die niu der Wiedethcrstellimg tbrcr Herrschaft über
- wieder zu mite tj och erjö Volk Witten ' bereit smÄ' , • rwir

'
rem dl äu d : scheu Indafäon den Weg zu ebnen . Das

'
' . lltstcgwwckssaricdt für autzwärtivge Angelrgemheiten bomyt Mir

enirhrivwi - . Thmc aller mtetändifchen Peeraten�n in MoSkan , daß
- -- in der au die Vertreter von England , Frankreich

nd den Vereinigten Staaten von Nmd�Amerika ge -
. rdiitten ?' vst vom ?5. April die Regierungen dieser Mächte
. u f x e forde rt hat :

l . Tic in diese Angelegenheit verwickelten Konfnln ab -
zuberuscn ; 2. sofort eine öffentliche Uvtersvchung
ihrer Tätigkeit vorzunehmen : Z. laut » nd deutlich der
Sowjet - Regierung ihre Stellungnahme z « den
Bauden nnti - rcvolntionarrr Berfchwörer , der
inoenaunten Autrnnmen Sibirischen Regierung , vnd anderr «
onntogen Grupiveevngen bekannt zu mache « .

— ' i . ' l.! —L—J. . .. . . . .J- _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

u

Ein Traum .
Sggtc einer :

„tf ; . gibt zwei Sorten von Träumen . Die meisten stnd
Schemen , Bildfetzen , ahne Zuscuomeubang aneinandergereiht . Au ?
manchen aber kann man den Sinu herausschälen , wie den Kern
aus der Schale . Sie find wie die Träume des Pharao . . . "

Die anderen , die um ihn saßen , sahen Ujn erwartungsvoll an .
ckr fuhr fort :

„ Och träumte vor kurzem , an den Friedensverhandlungen teil «

» nehmen . Sie fanden in einem großen Saale statt , der fest der -

chlsfscn und dessen Türen mit schwerem Tuch verhängt waren .

Mau ksirnte sich nicht einigen . Aach endlosen Bcjvrcchnngen
m ; - chc beschlossen , die Waffen da ? letzte Wort sprechen zu lassen .

'

Ms der Borsitzende aber diesen Beschluß verlesen wollte , riß

rlätz . ich um HasptKartal der Vorhang und ans der Schwelle stand
ein — nackter Mensch .

Nachdem sich die Versammlung vom erste « Schreck erholt hatte ,

wurde einstimmig beschlossen , die Perso « , die sich obendrein

-cbt legst imieren konnte , zu entfernen , was auch geschah . '
Die Zuhörer blickten sich verdvtzt au , der Spreche : - aber lächelte

und schloß :
» Die Verhandlungen wurden weitergeführt . Am anderen

Morgen erfuhr die Welt , daß in den Hauptpunkten des Frieden - -

rerirags eine Einigung « zielt sei . . A r t u r Z i ck lc r .

Deutle lklemente m üer französijchen
voltsentwickiung .

Schon vor dem Weltkriege bähen französische Schriftsteller und

Journalisten — unter diesen wohl am gchääigstLN und unredlichsten
. ton Tau de : — gegen die heimtückischen Methoden friedlicher Durch -

tringung geschrieben , womit die Deutschen seit dem Siege der Links -

temo ! raten in Frankreich daran gearbeitet hätten , dieses Land mili -

- . frisch zn entner ' . wn, wirtschaftlich zu unterjochen und »uralisch zu
torrumpieren . Man Hai dann auch bei den alldeutschen Schlagetot -
"chlickkecn und ihren stiesinnungsverwandten das Geschreibsel dieser
Leute über die notwendige Zersrücklung und wirtsch . iftlichen Vernich -

: ung Tents - blanüs usw . nach Lt ' räftcn ausgenützt , nicht nur um ent -

tvreeyende Stimmungen im deutschen Volte zu erzeugen und wachzu -
.' ckten . sondern beso . nSers auch um jene Deutsche , die sich den Pläne »
- . te Anschauungen der einheimischen Ehauvinistcn widersetze » und

üh eine gerechte Würdigung des scanzSsischen Volles und für einen ,

Zudem es hiervon alle o- uSländischen Vertreter in Moskau in
Kemckms setzt , drückt das Bokk - konrmissariar für auswärtige Auge -
Isgeu hatten die Hoffunng aus , daß die Antwort der Ententc - Re -
gicriliigen so beschaffen sein wird , daß sie künftighin die
Teilnahme ihrer örtlichen Vertreter an Handlungen
und Unternehmungen , die gegen das Besteben der Sow -
je : - Regierungen gerichtet sind und deunr Unterstützung von
feiten der vrU - . chen Verireter dieser Regierungen so ungünstig aus
die Beziehtuigen zwischen ihnen und der Russischen Sowset - Rc -
gierung znrücknnrkt , ausschließen wird .

Bolkskonnnissariat für auswärtige Angclegeuhoiten .
Tschitschcvtn .

Die durchaus deutliche Noke , die Tschitseherin vor wenigen
Tagen an die fronzüsische Regierung ivegen des Verhaltens
ihres Vertreters Rouletts sandte , findet in diesem Com -
munigue ihre erweiternde Ergänzung . Hier wie dort handelt
es sich um die offen zutage liegende Sympathien der
Entente für das W l a d i w o st o I - U n t e r n e H m e n.
Tas rnssischc Volkskommissariat geht den Weg weiter , den es
alsbald nach der Landung der Japaner in Protesten uird Be¬
schwerden begann . Es twt sich durch die beängstigenden Kom -
mcntare der Vertreter der Alliierten nicht zu schwächlichen Be -
scheiden bestimmen lassen . Mit Dokumenten stellt es die
Alliierten und fordert energische Hcindlirngen : eine öfsentliche
unzweideutige Absage an die Gcgenrevolutionäre , die der

Sowzetregierung den Bau unterminieren . Werden die Entente -
mächte den Volkskommissaren diesen Wunsch erfüllen ? Eher
ist anzunehmen , daß sie ihre bisher gewählte Haltung fort¬
setzt , der russischen Regierung zu erwidern , sie überschätze die

Vorgänge im fernen Osten . Wer Ivos wäre schließlich für die

Sowietregienrng gewonnen , wenn sie mehr als das erreichte ?
Die Gegenrevolution würde sie deshalb nickst von den Grenzen
los , und sie ist klug genug , sich darüber auch nicht zu täuschen .

*
Amsterdam , 4. Mai . ( Rruier . ) Der frühere Zar , die Zarin

und eine ihrer Töchter sind , da angeblich die Lauern der Umgebung
von TobolSk und monarchistiscke Gruppen ibnen zur Flucbt zu ver -

helfen suchten , durch eine Verfügung des Sowjets nach Jekaie -
r » nbu rg übergeführt worden . Der Zarewitsch wird in der Ver¬

fügung nicht erwähnt .

Wekerle ungarischer Minisierpräsiöent .
Budapest , 3. Mai . Wie verlautet , wird ein königliches

Handschreiben über die Betrauung des Ministerpräsi -
deuten Wekerle mit der Kabinettsbildung in der Diens »

tag - Nummer des Amtsblattes ersckreirien . In der Milt -
wow - Rümmer wird die Ernennung der übrigen Kabinetts -

Mitglieder veröffentlicht werden .
Dieser Betwunuz sind tentzMestge Derhandlungen nwt bn :

in der Frage der ungarischen Wätzlresorm widerstreitez - lden P- ir -
icicn vorangegangen . Deren Einigung war Wekerle ? Vorbedin -

gung der UederriÄnne der Katbnwttsbilldmrg . Der Kaimpf « im die

Wählreßorm wicht ofto jetzt in die Setzte Phase ein , deren Ausgabe
aber allem Anschein nach darin bestehen wird , eine «im Prinzip
sertstw Sache formell , also Zampslos zu Ende zu bvingen .

Eine Budapcster Meldung der „ Frankfurter Zeitimg " sagt : Wenn

nicht wieder nrne Schwierigkeiten austanchen , dürfte alles glatt
gehen und die Verabschiedung der . Wahlreform noch vor Beginn der

Sommerfcricir erfolgen können . Wie versmrtet , wird gleichzeitig
mit der Wtederbeiraiimig WekeAes auch ein Handschreiben de ? . stö-

nigs mit der Zusicherung , d i e n a t i o n o l c n u n g a r i s che n
A ü « s che .- m ögt i ch- st . z \t-, v etck » t * £ bi -ch e- »; - verössientftcht oder
von Dr . Wekerle mitgeteilt werden .

Zeebrügge ist nicht gesperrt .
Wokffs Buveau teilt mit :
Reuter stellt ervent die Bebaupknng auf . daß Zeebrügge

gesperrt ist . Ferner berichtet der Marinekorrcspondcnt der

„Tliiies " , daß es für die deutschen Unter feeboote immer

schwieriger wird , aus der Helgoländcr Bucht heraus -
zukommen . Von zuständiger . Stelle wird unS versichert , daß
beide Meldungen durchaus nn zu treffend sind . Wie bereit ?

wiederholt berichtet , «st weder der Häfen von Aeobrügge gesperrt , wxh
d««L Ein - und Auslaufen unserer Unterseeboote aus der Deutschen
Bucht behindert . Der nn Monat März versenkte Fracht räum , der

größer ist als im Februar , redet eine zu deutliche Sprache , als daß
Reiitcr hoffen könnte , mit feinen Märchen GUauben zn findnu

künftige Annäherung nicht miSscklioßendsn Frieden mit ibm ein -
treten , als Echlapwcbivänze , blinde GefühlSduseler , wenn nickt gar
als Landesverräter hinzustellen . Tatsächlich aber ist auch in Frank -
reich daS redliche Urteil gegenüber dem jetzt in : grimmigsten . stampfe

gegenüberstehenden Volk : nicht erloschen mtd nickt nur in den Massen
der sozialistischen Arbeiterschaft , sondern mick in - der Sckar der in
der Wissenschaft Wirtenden ist ein Geist wahrzunehmen , der sich der

Wahrheit nicht verschließt . Das tritt z. J . in Arbeiten hervor , die
die Wechselbezichnngen beider Böller in frühere » Geschichtsepockien
behmrdeln . - - >

Wenn « S in Dentsckland wohl keinen ernsten Gelehrten gibt ,
dec die uumrl erbrochene, - : fruchtbaren Anregungen und unmitielbarca

Elnftüssc , die daS deutsche Volksleben seit dem tRittelalter von Frank¬
reich empfangen hat , bestreiken wird — wobei das zeitweilige lieber¬

maß und die Schädlichkeit solcher Einflüsse , z. B. der französischen
absoluten Monarchie und ihrer Politik aus die deutschen Dynastie »
durchaus nicht übersetzen werden soll — so ist auch die iranzönsche
Geschichtswissenschaft keineswegs mit dem Chor der Schreihälse einig .
d e in allem was van Deutschland jernals nach Frankreich gekommen
ist und kommen kair ». nur ein Uebel sehen . Eine 1l >16, also während
de ? Krieges , zuerst m der „ Revue des etude ? historignes " et , "chic -
neue Studie von F. Mathorez über die �Durchdringung Frank -
reicks mit deutschen Elementen lvönetration des Allemands cn
Franeei unter dem „ Anden regime " , die Nntersuchungeü derselben
Gclchrt « i über dasselbe Problem in den vorausgegangenen Ge -

schichtSepochen abschließt : md eine , manche Ergänzungen dazu lie -

fernde Rezension von Alfred Leroux in der „ Bibliothcqne de
lScote des Charles " enthalten eine Reihe mit wissenschaftlicher
Unbefangenheit zutage gebrachte Tatsachen , die in ihrer Gesamtheit
kein geringe - Zeugnis gegen die hirnrissige Politik sind , die die zwei
Nachbarvölker zu dauernder Feindschaft verurteilen möchte . Tat -

sächlich sind die „ Erbfeinde " , trotz allee Intrigen der Kabinette und
der wiederholten von der Politik hervorgerufenen blutigen Infam -
menswße all die Jahrhunderte lang gar nicht schlecht miteinander

ausgekommen und haben beide einander viel zu verdanken .
Die große »Infiltration " der Deutschen in Frankreich beginnt

mit der Hausie spätestens in der Mitte des 14. Jahrhunderts . Der

Vertrag , warüber Ludwig XI . mit den Hanseaten verhandelte und

der 1483 von seinem Nachfolger unterzeichnet wurde , hat b: 5 zum
Beginn des 18. Jahrhunderts die politischen und wirtschaftlichen Be -

Ziehungen der beiden Teile geregelt . — Ten Hanseaten folgten bald
andere Deutsche . Eetrsideimvorteuce und Dienerschaft in Bürger -
Häusern , z. B. in Bordeaux vom Beginn des 1. 1. Jahrhunderts , die

nach dem Moni Saint SMichel zogen , reisende Buchdrucker , die ihre
Kunst den Magistatcn der großen Städte zur Verfügung stellten ,
Pialer . und Bildhauer , die in Kirchen und Klöstern arbeiteten und

dazu die Deutschen ( „ Tedesques " ) verschiedenste LcdenssiellunjZ , die

in Paris Beschäftigung suchten und die Grundlagen zu der Kolonie

die blutigen Kämpfe um �elsingfors .
Ter Widerstand der Moteu Gardisten .

Stockholm , 4. Mal . „ Socialdcmokraten " bringt ein Interview
mit öem russischen Sozialrevolutionär Dbcrst Sergej C i o n, der sich
an den Kämpfen «n Südfinnland ans feiten der Roten beteiligt hat
und dann von den Weißgardisten gefangen genommen ist . Noch
seinem Zeugnis taten die Deutsche « alles , um zu Verlsindern , dntz
die Revolution zu viel Opfer koste . Nicht weniger als viermal
während der Kä mp f e um die Einnahme von Helsingförs
wurde Wafkenruhc gewährt , damit die Roten Gar »

disten sich das Verzweifelte ihrer Lage klarmachen könnten . Da
sie jedoch nicht glauben wollten , daß ihnen Deutsche gegenüber
ständen , gingen sie nicht aus Verhandlungen ein .

Llopö Georges Wiöersacher .
Die Fronde gegen Llopd Gcrorges Regierung arbeitet

mit schweren : Geschütz . Zur Ernennung M i l n e r s

zum Kricgsjekrctär schreibt Rcpington in der „ Morning Post " :
Unter normalen Umständen würde die Ernennung von der Armee

freudig begrüßt werden . Milners Fähigkeiten werden anerkannt , er
war einer derer , die mit Roberts energisch für die allgemeine Wehr -
Pflicht eingetreten find , und man gedenkt seiner damaligen Haltung
dankbar : aber er ist in die Fehler der falschen Berechnungen des
jetzigen KriegSkabinettS tief verstrickt . In einem künftigen Ver -
fahren gegen das Ministerium wegen seines strafsäligcit
Verhaltens bei der höheren Krieg SIeitnng de »
letzten 15 Monate muß Milncr neben Llovd George auf der Anklage¬
bank Platz nehmen . Die Verblendung und Unwissenheit des Kriegs -
kabinells , seine Verachtung der Nalschläge der besten militärischen
Berater , sind die einzigen Gründe der jetzigen KnfiS an der West¬
front . Wiewohl wir uns erleichtert fühlen könnten , weil ' nicht ein
noch Nnzuvertäisigerer von Lloyd Georges Anhängern das Kriegs -
am : erhalten hat . so ist es sicherlich erstaunlich , daß
Männern wie Bs i l n e r . der eine io volle Berantwortung für
Entscheidungen trägt , die die gegenwärtigen Ergebnisse zeitigen
mußten , die A r >n e c anvertraut wird , die durch jene Eni -
scheidungcn in tödliche Gefahr gebracht wurde . Selbst setzt versiebt das
Land die Lage unserer Armee , besonders unserer Infanterie ,
nicht , die auf flagranten Urteil Sfeblern , für die
Mtlner heftig zu tadeln i st , beruht . Eine Regierung
muß wteklich bankrott fein , wenn sie zu einer Zeit , wo die Existenz
der Armee auf dem Spiele flebt , dieselbe einem der beiden Minister
dafür iwvertraut , die für die gegenwärtige Lage am stärksten mit
verantwortlich sind .

Tics sind bekanntlich nicht die einzigen schweren Stunden .
die zurzeit der Regierung Lloyd Georges an die Mauern ge -
schlendert werden . Rickt minder heftig arbeiten die Elemente .
die wegen der Homerule in Wut geraten sind . Ein Brief .
den Lord Salisbiiry dieser Tage in der „ Morning Post " aus

dem Rohre ließ , war ganz von der Tonart , die Repington
kemtzcichnet .

Nach einer Meldung des . . Nieuwe Courant " aus London

berichtet „ Mormug - Post " aus Belfast , daß die p e r m a -

ncnte Kommission der Ikuio nisten von II l st e r

die ersten Schritte unternommen hat , um die „ H o m er u I e •

Verschwörung " z n vereiteln . Die Kommission sei

ans ' Erfttchen Car s o n s einberufen , der bis zum letzten
Augeubtick daraus wartete , daß das Kabinett dein Ulster ge -
rua wten Versprecben nachkommen werde . Da sich diese Erwar -

tung Canons nickt erfüllt babe , wäre es notwendig gaueien ,
der Welt zu beweisen , daß U l st e r beute noch immer den

Standpunkt einnehme , auf den es sich vor vier

Jahre n gestellt Heck
t )

die Lage an Her Westfront .
"

s�zlifchcr Heeresbericht vom 1. Mai morgetts . Letzte

Rächt verbesserten «vir unsere Stellimgen ein wenig durch eine er¬

folgreiche kleinere Unternehmung u o r d ö st ! ich von H «r y e s und

erbeuteten zwei Maschinengeivetzre . Eine gelungen e öctluhc Kamps -

tzändlmtg , in welcher tnebrere Gefangene gemacht wurde » , wurde

von französische ». Truppen im Abschnttt von Loker ausgeführt .

Heute früb eröffnete die fchtbtiche Artillerie eine starke Veschietzung
der französischen und englischen Stellung von nahe Loker bis süd -

lich van Rvern nnd zeigte starke Tätigkeit im Walde von Rieppe
und im Atzschnift von Mntnen .

Englischer Heeresbericht vom 4. Mai atzend ? . Die seind -

lichc Beschießung heute ntot - gen südlich und südwestlich voa

Zlpc r n wurde von unserer und der französischen Arlillerte kräftig
erwidevt . Angriffe entwickelten sich nicht . Der Infcntteriekampf

gelegt haben , die dort bis in unsere Zeit bestand . Unter Frar . z L
tettrite die Infiltration ttock stärker , viele Deutsche erhielten Natural « -

sationsvriefe und ließen stck als Hmckler nieder . - Andere machten
ans Laon einen großen Geldmarkt . Die französischen Umveesitaien
bekamen zahlreiche deutsche Professoren und Studenten . Im
16. Iahchundert gibt es deutsche HeiUnndige . „ mechanische " Hanck
werker , rrsormicete Prediger . An « Ende des Reformationskrieges
tauchten sie so ziemlich überall auf , in Bordeaux , wo ste allerdings
von den Niederlanden zurückgedrängt werden , in Nantes , Vit « .
Morlatr , Ronen , Aleneon , C erteil , im Loire - Tal ( AngerS und

Mois ) . in Llwn zabl reicher als je und selbst in Lemguedor , wo sie
die Werne von Beziers . Cette und Montpeller ausführen . Man

findet sie besonders auch nt der BergioerkS - und in der . Metall -

indujrrie und neben dcn Schweizern im Heer . ( Vgl . Ausdrücke :

lani - quenet ( Landsknecht ) und reitres ( Reiter ) . Am Hose Ludwigs
XIV . endlich begegnet man den jungen deutschen Prinzen , die dort

vornehme Formen lernen sollen . Während des spanischen Erbfol ? » »
krieges kommen viele Deutsche im Dienst ihrer Fürsten , d. h. dies - «
mal wirklich als Svione , nach Pari ? .

Abschließend sagt Leronr , der über die deutsche Kolonie tu Bor -
deaur Spezialjtudien betrieben hak , daß die landläustgeit ltrteifc
über das alte Frankreich darunter leiden , daß man die Rolle , der

Fremden , auch der anderen europäischen Nationen , noch nickt ge -
«lügend erkannt habe . Denn diese Eingewanderten hätten oft hie
literarischen u««d künstlerischen Meisterwerke , die Ideen wid En -

fühlSwcisen ihrer Löndee in Frankreich Eingang verschafft , wogegen
bei den Fermzosen diejenigen , die die Kulkftrgüter deS Auslandes

von dort selbst geholt hätten , mindestens bis ms 19. Jahrhundert
hinein selten gewesen seien . _

_ _

NesiSevztheater : die Spur .
Drama von Ludwig Hatvany .

Die Vorstellung eubigic mit einer offenen Rebellion des Publi¬
kums , die , wenn matt ihr auch sanftere Ausdruckssotunon als das
laute Pfeifet : hätte wünschen mögen , sacklich zweifellos im Reckte
war . Tie uugarischeit Dramatiker gelten als Bühnenleute,� die ,

ohne mit ihre «« Probletneit und Figuren es besonders ernst zu
nehmen , durch Raffinement der Mache eine gewisse äußere Span -

nuttg zu erziele «« wissen und dieser Kunst ihre Erfolge auch i : n
Ausland : verdanken . Indes Hatvany , der als Schrtftsteller in

seinem Land geschätzt sein soll , hat in dem von Direktor Roberts
einer Berliiter Ausführung für wert gehalietten Stücke dann jeden .
falls die Dualitäten , die er im übrigen besitzen mag , aufs sorgsamste
versteckt . Nicht nur , daß seine „ Spur " nicht eine Spur von künst -
lerürficr AuSgesta . ltungskrast verrät , sie zeigt einen Mangel an

Augenmaß , ein Fehlet « and , der elementarsten Theatertechnil , wie

man sie sonst nur ! n den Arbeiten ganz unerfahrener Dilettemteu



�- schränkte sich ' ZagSLSer auf - SrtLche Gefechte a » v' ttMzd ' ! ««»
Punkte » . In erfolgreichen , von uns - in ier ucrgangrixa Ascht im
A b i ch » i t t vom HiogeS ausgeführlcu kleineren Unter -

nclimungen mnchten wir üocr tv Getemgei « . Ein vom Feind 2
Verne in de « frühen Marge nsrunden fiiblid ) Loe » n unter dem Schutze
schweren Sperrfeuers venuchter Angriff wurde vollkommen abge -
wiesen , ihre » Uuternevinungzn in d- ' n hurtigen Morgenstimden
im Abschnitte von Lake r machten die fran� &nfchen Truppen
Fortschritte und brachte « über A> Gefangene ein . Die rechts von
linieren Berbimdste » ftehevd - en britischen Truppen machten eben -
falls Fot ! schritte in der Gegend von Meieren . Von der
übrigen Front ist nichts Bcsondeves zu melden .

Franziisifcher Bericht vom 4. Mai n a ch m i t t a g Z. Ziemlich
Iclchzftes Geschützfeuer in der Gegend der Avre . Die Fran -
zoscn machten mehrere Handstreichs jenseits der Oise und der
A i l e t t e. Westlich von P 0 in pelle brachten die Franzosen eine
An zahl ' Gefangener ein . Ci » deutscher Handstreich im Abschnitte
von Eavaliers — Coureh zwei anders nordöstlich von
Vir : ms hauen ksinezr Grwlg . Die Nacht war ' onit überall ruhig . —
A 7> c n d s. Keine Jnranteriennternebmungen im Lause des Tages .
"lrttllerieünnps nördlich und südlich der Avre sowie im Gebiet
dcr oberen und unteren A ilett « . Von der übrigen Front ist
nichts zu meiden .

der Verrat von <arza «o.
- Bericht der österreichische « Regierung .

Wien , 1. ' Mai . Ter Minister für die Landesverteidigung de -
ontzvorUte . Aufragen mehrerer deutschnationalen AbAeordneten de -
treffend d ? n Verrat bot Carzano sVal ' uyano ) . Zu der Be -
« ntwortung wir » unter anderem « her die Ursachen des raschen
Einbruches der Italiener am 18. September 1917 in die öfter -
reich : sch - ungavilchen Stellungen ausgeführt : Das Ergebnis der ein -
geleiteten , noch nicht abgeschlossenen gerichtlichen Untersuchung
stellte bisher klar , drtz ein von langer Hand vorbereiteter Verrat

geübt wurde . ?lls HaupfbeschrÄ�ter erscheort her Slowene
£ Verl e . u 1 n a u i Pirka , seinem bürgerlichen Berufe nach
MÜ elschnllehrer , der im Vereins mir vier Ossizierev , drei

Unteroffizieren und zwei Infanteristen , sämtliche tschechischer
Nationalität , Lochverräterische Umrrtebe degi - ng. Sie hatte » seit
Wösten ? m Einverständnis mit dem Feinde den Verrat vorbereitet
>! i : d dem Feinde hierzu auch das nötige Material » insbesondere
Pläne mit genauen Angaben de ? Noschineng - wchrdatterie » , Zw « »
- nansoftandorte und Reserven geliefert . Die Italiener beschlossen ,
diese giinftige Gelegenheit zit einer größer angelegten Unter -
i ! evmu : ig mit weiigesteckten Zielen auszunützen . Für den ersten
Eiubruä » stand « « zirka 7> Bataillone zur Verfügung , während eine
Vrigzde zur nächsnen Ausnutzung des Erfolges sich in Reserve he -
saird . Die ehrw rgeitenen , verräterischen Offiziere « nd Untevoffi -
z - cr - wurden ' als Führer dcr Kolonne in und durch untere Feld -
wacblinien und : n untere Hauptstellung eingeteilt . Sie hatte « ge -
sargt , das ? die Einschaltung des Hvchspaunungshinderviffrs unter -
blieb . '

Die verräterischer Offiziere eilte » de « italienische » Sturm -
welle « voraus , befahlen auf den wichtigsten ihnen unterfbchsnden
Feldwache » sowie der Brückenwoche bei Earzano , die Gewehre wog -
zuwerfen , da erd , alles verloren sei . So konnte es geschehen , daß
d r Feind widerstandslos durch die Feldwache nstellung hindurch
über dte Masodmtcke 1» Carzano einbuang . Dos Getecht hart », -
operativ genommen , nur lokale Bedeutung .

Heüentfeier für Karl Marx .
Würchg und mndrucksvoll verlief dte «ätöenkfcte , welche dte

l 0 z l a l de m o. k r a t i s ch e BezirkSorgauisatio » Groß -
Berlin am Sonntag im großen Saale de ? GewerkschastsbauseS
zur Erinnerung an dte 100 . Dtsderkehr des Geburtstages von
Karl Marx veranstaltet hatte . Der Saal war bis auf de » letzten
Platz gefüllt ; auch in diese ? schweren Zeit ill tu der Berliner

Arbeiterschaft daZ Gefühl der Erinnerung und Dankbarkeit für den

N' tsscnschaMichcn Begründer der sazialiKsche » Lehre wach .
Gcsangsvorträge des Männerchors derTypograpHia

mb Rezitation e«, gesprochen von Herrn v. ZLinterstet » jun .
sin �rtrmung seines leider erkrankte « Vaters ) bildeten den Auf -
tafi dcr Feier . . Das Banner steht , wenn der Mann auch fällt " ,
so ' erklingt es . au ? dem Wucht i�n Shorgesang Tord Folefon , und
Hunderte fühlen in diesem Augntblick , Wie fest das Banner der

sozialistischen Welt a nschanung steht , das Karl Marx in die Erde

gnzutrefien wtegr . Schon in der Expofttion , in welcher lang und
breit vom Selbstmord ein « Budapester Brettldiva dte Rebe ist ,
ohne daß dcr Hörer die ' Details der verwickelten Geschichte einiger -
maßen zu kopiere « imstande wäre , dokumentiert sich gleichsam
progrununatisch diese Unbeholtenbeit .

Ein reicher , sunger Kauftnaun , der ei » Verhältnis mit der
T im « hane , und einziger Zeuge ihrer Tat war . ist so zugleich in
den Geruch gekommen , daß sie in eifersüchtiger Liebesoual um
ihn , ihr Leben weggeworfen . Einem aristokratischen Gänschen ,
für weiches der Verfasser gar noch dte Sympathie des Publikums
mobil machen m wollen scheint , genügt das , sich in den nüchtern « !
Patron als dämonischen Weibechelden z » verlieben und ihn von
der Stelle weg zu heiraten . Die Sache noch pikanter zu würzen ,
findet sich ein unadreüierter Brief der Verstorbenen , in dem sie

. irgend semanden erklärst daß sie ans unglücklicher Lieb «! zu ihm
Hand an sich legen werbe . Anlaß genug , daß sich außer dem Kauf -
mann auch ein verrückter Millionärspapa und ein noch verrückteres
Söhnchen , dte beide gleichfalls in Beziehung zu ihr standen , damit
schmsicheln , der Gegenstand einer so exaltierten Leidenschaft ge -
mefen zu sein . Ter Sohn spielt sich vor dem Kauf -
mann , der Alte vor einem extra zu dem Zweck her .
veiziiierten Zeitu « gsmenschs « — obendrein noch sozialisti¬
schen ! — in dieser Rolle auf , bis de ? an dem Selbstmord
wirtlich schuldige , von dem armen Geschöpf so sinnlos vergötterte
Liebhaber als ein total verkmpter , erpresserischer Herkules - Artist
identifiziert wird . Das einzige , was in dem Stücke möglich , ja
wahrscheinlich klingt ! Mit dem tröstlichen Ausblicke , daß das junge
vermälstte Gänschen dir seelische Enttäuschung , dte diese Enthüllung
ihr bereitet , den Gatten nicht entgelten lassen werde , und einem
Rotimmo , wellbes der clegssä « MillionärSvava bei verfinsterter
" Bühne auf dem Klavier anstimmt , schloß den leeren peinlich par -
sümierien Mummenschanz . ät .

Notizen .
— V olksbühne ( Theater a m B ü l 0 w p l a tz) . In

der am Dienstag siaattfinbeuden Aerffiifrmrtg von „ König Lear " sind
die Hauptrollen folgendermaßen befeki : Loa ? — Ludwig üSüIIuct ,
Fr rikroich — Bruno MchZnselo . Burgund — Hebst ) Burkart , Corn -
WII — Bernhard Gvetzie , Albanäen Evusi ZLendl . Gloster —

Aoief Klein , Edgar — Konrad Vcidt , Edmund — Emil JannülaS ,
Acut — Eduard v. Winterstom , Rar ? — ■_LL vener Krovß , Oswald —
Friedrich Kühne , GenmÄ — Maria Fein , Regan — Martha San -
ten , Cordalia — Margarethe Christians .

— Zabn Versicherung . Eine neue , zweckmäßige urch
sog >rr sozial beachtenswerte Art dcr Versicherung gedenkt eine Ber -
fi <feert ! ngsheseMchast in Norwegen . . ««zuführen : eine Zahn - «de ?
Zarnpflegeversichernng . Der Versicherungsnehmer bezahlt omr be -
scheiden e vs- ixtiune und erwicht damit ein für alle llleal das Jst - ht
auf regelmäßige und notwendige Zahnpflege und - SeHrndinnv ,

stieß , als er im Jahre 1847 mit deyx „Ksmmuv . istifchen Manifest "
die Proletarier aller Länder zum Kamps gegen ihre Unterdrücker
ausrief .

Tann besteigt Genosse Wilhelm Blos die Rednertribüne .
einer der Alten , der selber noch jahrelang mit Karl Marx in persön¬
lichem Verkehr geslandem hat , eins der wenigen noch lebenden Mit -
gliedcr dcr ersten Internationale von 18( 31. Er schUtcrt mit warm¬
herzigen schlichten Warten den Menschen und Denker Marx . Adan -

cher Zug persönlicher Erinnerung fließt in das Bild ein , das er
den Zuhörern vor Augen stellt . Von Karl Marx , dem Bescheidenen ,
redet cr , von dessen Lippen bei allem . Bewußtsein des Wortes

seiner Leistung niemals ein ruhmrediges Wort floß , der alles

hohle Pathos und jeden blendenden Schein nach außen hin haßte ,
der ibm . dem Redner , einmal schrieb : . Wir geben keinen Pfennig
aus Povularität . " Auch manches a ' tuelle Thema streift Bios in

seiner Rede , er erwähnt eingangs das Verbot der Marxfeier in

Frankreich , und den Dogmengläubigen und Prinzipienreitern führt
er an manchem trcisendcn Beispiel den ganz anders gearteten
Menschen Marx vor Augen , der sich niemals den praktischen
Notwendigkeiten seiner Zeit verschloß .

Ein kurzes farbenreiches Lebensbild , so gut man ein so ge -
waltiges Dasein wie das von Karl Marx in einer knappen Stunde
umreißen kann , gibt Bios , wir sehen Karl Marx den Kämpfer vor
uns , der seine Weltanschauung gegen eine gange ihn nicht be -

greisende Welt zum Siege fuhrt , wir erleben mit ihm die kurze
Hcnfnungszeit der 48 « r Revolution , die lange , schwere Zeit des

Exils mit ihren geistigen und materiellen Nöten , freuen uns der
edlen mitverstehsnden Gattin aus aristokratischem Stande und des
treuen helfenden Freundes �und Mitstreiters Friedrich Engels .
Wir verfolgen sein Schicksal bis zum Tode , bis über �den Tod
hinaus , als der Marxismus feinen Siegeszug antrat , den der

Meister freilich nicht erlebte , an den er aber sein ganzes Leben fest
geglaubt und den er sicher vorausgesehen hat .

( Thor und Rezitation schließen die Feter . Freiligraths Ab -
sckicdswort der . . Neuen Rheinischen Zeitung " , deren Leiter und

geistiges Haupt Karl Marx war , jenes Trutzgedicht , in dem jede
Zeile ein heißer Flammenstrahl ist . tönt über uns . „ Sie töten
de « Geist nicht , ihr Brüder ! " Rein , der Geist von Karl Marx
lebt , er lebt in uns allen , in Millionen Proleiarierherzen und
wird leben , bis er dte Welt erobert hat .

Narx öer Volksverführer .
Die „ Nordd . Wg . Ztg . " druckte Sonnabend abend das

Schlußkapitel eines Ruches des Tübinger Professors Robert
Wübrmdt ab . in dem unter mancherlei Vorbehalten Marx
doch ein „ großer Gelehrter " genannt wird und sogar das
Wort einfließt : „ Solche Männer brauchen wir . "

Darüber ist die „ Deutsche Tageszeitung " gang außer
Rand und Band geraten ! sie zetert :

Daß in dem Srgan der deutschen Regierung von einem sol -
chen Volksverführer gesagt werben kann , solche Männer
brauchten wir , ist e i n Mißgriff , der Über bloße Lächer -
Inbkeit doch stark hinausgeht ; das gleiche gilt vom der gerade in
diesem Organ so besonders gut mv stehenden Frage , welcher von
unseren Staatsmännemr die ' Arbeiterkige

'
im » die Sozialdemo¬

kratie überhaupt verstanden habe . Die Liebedieneret
gegenüber der Sozialdemokratie brauchte doch
wahrhastig auch in dem RegterungLorgan nicht so weit zu gehen ,
daß es zu einem solchen Gedeuktege dithyrambische lln -
sinnigkeite « einer mtnder haltbare « ka theder -
sozialistischen Leistung übernimmt . Auch Miß -
griffe des offiziösen Journalismus , an dte wir seit einiger
Zeit ja gewöhnt sind , kmtnten sich füglich in e tt täglicher cn
Grenzen halten .

Woraus bervorgebt , daß die geistige Blüte unserer Ritter ?

schaft , soweit sie sich um die Fahne des Edlen von Januschcm
sammelt , mit Karl Marx sblolut nichts anzufangen weiß ,
waS man ihr auch ohne besondere Beteuerungen ihrerseits
geglaubt hätte .

NaktonalStonom sucht sich zu veränöern .
Zum gestrigen 100 . Geburtstag von Karl Marx brach de » fett

beiden für Arbeiterleser bestimmte » Blätter des Ullsteinverlages ,
„ Berliner Allgemeine Zeitung " und . Morgenpost " , längere Artikel ,
dte für das gebildete Bürgertum bestimmte . Vossische Zeitung " da -

gegen kein Wort . Abc ? ganz ohne Beitrag zu « Kapitel Marxismus
bleibt die . Vm' stn " dock nicht , denn sie enthält ein Inserat , das un -

gewollt wie eine eindrucksvolle Illustration zu den Marxschen Lehren
anmutet . Es hat folgenden Wortlaut :

Ratio Mtlökonv «
Dc . « r . Pol . , aus an gesehner . Familie , mit
guter kausmännischec Vorbildung und großer pubstzisti -
scher Erfahrung , längerer Auslandstätigkeit , kl Sprachen
beherrschend , ausgezeichneten Beziehungen zu Handel .
Industrie , und bewandert i « Berkehr mit Regierung�
behSrden , fleißiger und zielbewußter Organisator , ge-
wandt in Wort und Schrift , sucht sich zu verän -
der « . Am liebsten Handel , Industrie oder größerer
Verband . Angebote nur erstklassiger Unternehmungen

unter 6513 Ullsteinhan ? , Berlin SW . 68.

Vordem galt der Rationalökonom als Mann der uitbestechlichen
Wissenschaft , dessen einzige Aufgabe war . der Wahrheit zu dienen .
Heute fabrizieren die Universitäten massenhast zünftige » Rational -
ökonomen " , die ihre Aribetiskrast irgendeinem wirtschaftlichen Ver¬
band vwckaufen . Em solcher Rationalökonom ist dann imstande , die

Interesse » der WarenhauSSesitzer , des kaufmännischen Mittelstandes .
der Hauswirte , der Vermieter , der Großgrundbesitzer oder der
Bauern oder der städtischeu Verbraucher mit der gleichen Schneidig -
keit und Ueberzeuguuystreue zu vertreten . Marx sah also wahrhast
prophetisch , wenn er schon vor siebzig Jahren sebrnb , daß der Kapi¬
talismus de « Gelehrten in seinen bezahlten Lohnarbeiter verwandle .

Nach öer Aufhebung ües § 153 .
Der hessische Handelskammertag unter Borsitz des Geh . Kom -

mcrzieuratS Dr . Bamberger hielt in Mainz eine Vertrete r -
besprechung ab . der auch mehrere hessische Ministerialräte bei -

wohnten . In bezug auf die Arbeitskammern nahm man einstimmig
ablehnende Haltung an . Ebenso sprach man sich einstimmig
gegen die Aushebung des K 163 der Gewerbeordnung aus , „ durch
die der ohnehin ungenügende Schutz der persönlichen Freiheit in
den Wirtschastskampfen noch beeinträchtigt und dcr Koalitionszivang
gefördert werde " .

Nun hat der Reichstag , wie gestern gemeldet , die vom Bundes -
rat beantragte Aushebung des § 153 am Sonnabend in zweiter und
dritter Lesung angenommen . Zurück , du rettest den Freund
nicht mehr !

Jeste�en im vierten Kriegsjakre .
Vor kurzem fand zur

'
Eröffnung der neuen Bahn Sr . Vnh —

Rech ; — Belgien mit der » ach dem Herrn Landrat benannten Frei -
�rsvon - jst >rg - Srückx i » d « « KtzxchädGv, RalmM ein Kestessen

statt . Der gefeierte Laudrat tat sich inmitten der Bürgermeister
und sonstigen Honoratioren an folgendem Kriegsmenü gütlich :

Sekt zur Begrüßung .
Bohnensuppe mit Schweinsohren .

Rinderbrust mit Meerrettich soße — Salat —

Kartoffelsalat — Moselwein . .
Rchrücken — Rehkeule — Salat — Kompott —

, R h e i n w e in .
O m ele tt e — Kon f i t ü r e n — Bordeaux und Burgunder

Kaffee — Kognak — Sekt , diverse Weine .
Während der sich anschließenden ausgedehnten Kneiperei

wurden Berge von Butterbrot mit Leberwurst und anderem Belag
gereicht . Auch Fleischbrühe wurde zur Auffrischung der Kräfte ab -

gegeben . Selbstverständlich alles ohne Marken .
Es ist anzunehmen , daß die Magen der Herrschaften noch

niemals auf die besonders elenden Rationen , die im Kreise Mal -

medh gewährt werden , eingestellt waren , denn sonst hätten sie ein

solches Menü ( zu deutsch : Freßfolge ) uichi ertragen können . Dcr
Wirt aber , der im vierten Kriegsjahre den hohen Behörden des

Kreises ein solches Festessen vorsetzen konnte , bat bald darauf mit

vollem Recht das Verdien st kreuz für Kriegshilse

erhalten .

Gewaltige Steigerung üer Soöenpreise .
Man schreibt uns aus Köln :

Zwei Gründe wirken zusammen , um den Bodenpreis auf dem

Lande in einer nie erlebten Weise in die Höhe zu treiben . Ein -

mal die gewaltige Teuerung aller Bodenerzeuguisse und ferner der

Drang der Landwirte , die überreichen Gewinne , die sich bei ihnen

anhäufen , in Land anzulegen . Die Ankäufer treiben sich die Preise

gegenseitig in die Höhe . Eine Steigerung um das Drei -

fache gegenüber den Friedenspreise » ist normal ,

jedoch loerden auch um das Vier - und Fünffache höocre

Preise gezahlt . Ländereien in der weiteren Umgebung von Köln ,

deren amtliche Taxe auf 700 bis 000 M. für den Morgen lautet ,

werden spielend zu 8000 bis 3500 M. für den Morgen abgesetzt .

2000 M. für den Morgen gilt als besonders billig . Besonders be -

gehrt ist Land für den Gemüsebau . Etwas „billiger " ist Ackerland

und noch geringer wird Wiesenland bezahlt , jedoch stehen auch dafür

die Preise hoch Über den Friedeustaxen . Ein Gut , das noch im

ersten Kriegsjahre für 200 000 M. angeboten wurde , ohne Kauf -

lustige zu finden , ist unter 500 000 Nt . jetzt nicht zu haben .

Der Bundesrat bat am 2. Mai 1018 eine Verordnung erlassen ,

wonach künftig Verbandwattc aus baumwollenem Spinnstoff , so -
weit sie nick : von der HecreS - und Marineverwaltuug gebraucht
wird , dieselbe Regelung erfährt , wie sonstige baumwollene Ber -

bandsstoffe . Die Bewirtschaftung hat die Roichsbskleidungsstelle .

Alldeutsche Sittenrichter . Der alldeutsche Schriftsteller H. St .

Ehamberluin hatte m der „ Deutschen Zeitung " behauptet , die

frankfurter Zeitung " sei in Foindesbesitz . Dagegen harte

der Aussichtsrat deS Blattes Klage wegen Beleidigung erhoben . Das

Amtsgericht hatte die Klage abgewiesen . Das Landgericht hat aber

den amtsg erichtlichen Beschluß ausgehoben und das Hauptverfahren

gegen Chamberlaiu eröffnet .

Tie Ausfuhr nach der Nkraine . Im Reich - swirischastsamt ist
eine Gesellschart gegründet wurden , die unter dem Namen „ Aus -

subr G. in . b. H. " die deutsche Ausfuhr nach der Ukraine vcrmteteln
wird . Die Außenhandelsgesellschaft , über dte vor einigen Wochen

berichtet wurde , gebt in die neue Gesellschaft über . Die Neubildung
ist notwendig geworden , da die Regelung der Aussuhr sich den

Grundsätzen der ukrainischen Regierung anpassen muß . die für die

■wichtigsten Ware » einheitliche Lieferung durch und qn staatliche
oder staatlich kontrollierte Stellen verlangen . Die Gründung ist

durch
'

den Zeirtralverband deutscher Industrieller , den Bund der

Fudustrielleu und du rch den Zeutralverband des deutschen Groß -
Handels erfolgt . _

Lettte Nackrickten .
Die Gegenrevolution in der Ukraine .

Kiew , 2. Däri . Am 29 . April hat der allukrainische Kongreß
der Ackerbauer eure Sitzung abgehalten , in der folgende Re -

solution angenommen wurde :
Der Besitz des Landes auf der Grundlage eines anderen Rech -

tes als dem des Eigentums widerspricht dem historisch eur -
wickelten Verständnis de ? ukrainischen Ackerbauers . Daher fordern
wir unverzügliche Wiederherstellung des Rechtes dcr

freien Verfügung über das Land . .
Wir fordern unverzügliche Maßnahme » zur Wiederherstellung

der erschütterten Landwirtschaft und ebenso in erster Reibe die Auf -
Hebung des Land - und aller anderen Komitees , die eine freie
Selbstbetätigung der Landwirte hindern . Wir halte »
eine Agrarreform für unerläßlich , finden aber , daß eine solche nicht
als Gegenstand gelegentlicher Experimente dcr Regierungsorgane
dienen darf , sondern die Ausgabe der nächsten , unaufschiebbaren Ar -
best der Gesetzgebung sein muß .

Alle Betätigung ' der ukrainischen Regierung in der Agrarftage
war bisher auf dte Ableugnung aller mm ums dargelegten Forde -
ruugen gerichter und «ruf die Einführung eines dem ukraiui -

fchen Volke fremdem Sozialismus , am Umstand , der

zur völligen Zerstörung allen landwirtschaftlichen Lebens im Lande

geführt hat .
Daher bat die Regierung sin ihrer jetzigen Besetzung� in den

Augen des Volkes ihr « Autorität verloren , und dte Landbevölke¬

rung glaubt nicht , daß sie fähig ist , dte Ukraine aus ihver schwteri -
gen Lage zu befreien . Der Kongreß begrüßt den Sturz
der Zentralrada . Zur Konstituievung der Regierung und

ihrer Ueberwachung sowie zur tl - nauffchtebbaven Gesetzgebung muß
eine neue gesetzgebende Körperschaft einberufen werden , bestelsettd
aus Vertretern aller schaffenden rnid staatlichen Elemente der
Ukraine auf Grund eineL Älasset Uvahlrcchis .

Dte Wablen znr Konstituantes die vor sich gegangen sind im
Gewühl des Burgerkrieges , unter Nötigungen , Brandstiftungen und
Erschießungen , können nicht als Willensäußerung des
ukrainischem Volkes angesehen werben .

Kiew , 3. Mai . Am 30. April empfing Hctmann Skoropadsky
Vertreter der Presse und erklärte , er wäre ein glühender Anhänger
des Gedankens einer unabhängigen selbständigen Ukraine , wäre
aber nicht Chauvinist . In der Ukraine müßten alle staatlichen Ele¬
mente unter gleichen Rechton frei arbeiten tönen . Alle seine Kräfte
würden auf die Wiederherstellung des ruhigen Löbens , die Unter -

dvückung der Zerrüttung und Anarchie und die Sicherung ruhiger
und gesunder Entwicklung des Staates gerichtet sein . Sowie er
die Ncbcrzeugung haben würde , daß dte Anarchie vorüber und Recht
und Gesetz im Lande wtederhergestellt seien , würde er sofort die

unumschränkte Macht von sich ablegen , um zum parlamentartschc «
Regime überzugehen . Vorläufig sei es aber schwer zu sagen .
ob dies bald der Fallsem werde . Jedoch alle Mühen würden

dazu augewendet . Daher sei die erste Aufgabe die Unterdrückung
der Anarchie und Wtederherstelluug der Ruhe . Alle Gerüchte , daß
gewisse Beschränkungen für einige Nationalitäten geplant seien ,
seien falsch . Er würde nicht dulden , daß ein Teil der Bevölkerung
sich gegen den andern erhebt , und er würde keine nationate Hetze
und Agitation duZdeu . Er wäre K o n st i t u t i o u a l i st uich
Anhänger der Freiheit her Presse .
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Paulchen .

Ausgabe der BoZImtlchkarte .
Die VollmKch &rrten kommen in den nächsten Tagen in den

511? Fettstelle Groß - Berlin ( Mi Ich ) gehövenden Gemeinden zur
AuSgade . Die Inhaber von Vollmiilchkarten haben die Jnntkarten
bis 16. Mai einschließlich dem Kleinhändler vorzulegen . An den
zur Ausgabe gelangenden Mlchkacten ändert sich nichts ; den Kin -
dern , die nach dem 1. April 1817 geboren sind , ist ein Borzusgrecht
derart eingeräumt , daß bis zum 13. Mai einschvießtich nur Anmel -
düngen auf diese Karten zulässig sind . Nach Ablauf dieser An -
Meldefrist haben sich die übrigen Milchberechtigten in der Zeit vom
14. bis zum 16. Mai anzumelden . Die Milchkarten dürfen von den
Händlern nicht in Gewahrsam genommen werden , sondern ver -
bleiben in Händen der Bezugsberechtigten . In Berlin sind die
BollmAchkarten für Inn » in der Zeit vom Dien S dag , den 7. , bis
Sonnabend , den 11. Mali , omschvießlich von den Brotkammissionen
abzuholen . Die Karten für Kranke werden wie bisher von der
Zentralstelle für Koankenernährung zugesandt .

Grundvesttzerfragen , KleinwohmmgSnot , WohnrmgSverwaktung usw . )
der einheitlichen Bildung eines Ministeriums unter
einem besonderen Uniersiaatsiekretär zu unlerstellen , oder für die
Uebergangszeit einen besonderen WohnungSkommisfar mit Minister »
vollmachien direkl unter dem Staatsministerium einzusetzen , eine
Stelle , die sich allmählich zum Minister sür das Wohnungs » und
Aiisiedelungswcsen auswachsen lönnte .

Preiswerte und zweckmäßige Holzsandale « .

s Von jetzt an dürfen laut Bekanntmachung der Reichssielle für
Schuhversorgung nur noch solche Holzschuhe und Holzsandalen vom
Hersteller vertrieben werden , deren Muster zuvor von der Reichs -
stelle für Schuhversorgung genehmigt sind ; der Verkauf darf nur
stattfinden zu Preisen , die von der Reichsstelle für Schuhversorgung
festgesetzt sind und die den Schuhen oder Stiefeln aufgestempelt
wenden müssen . Lieferungsverträge , die bereits zu einem höheren
Preise abgeschlossen wurden , gelten , soweit die Lieferung vor dem
6. Mai noch nicht erfolgt ist , als zu den festgesetzten Preisen ab -

geschlossen . Für diesenigen Holzschuhe und Holzsandalen , mit deren
Herstellung am 5. Mai bereits begonnen war , muh bis spätestens
den 12. Mai um Genehmigung nachgesucht werden . In diesem Falle
dürfen die Erzeugnisse bis zum Entscheid der Reichsstelle für Schuh -
Versorgung noch in der bisherigen Art weiter vertrieben werden .

Holzschuhe und Holzsandalcn , die ans dem Auslande eingeführt
werden , sind ebenso wie inländische Erzeugnisse der Genehmigung
und der Preisfestsetzung durch die Reichsstelle für Schuhversorgung
unterworfen .

Nach Durchführung dieser Neuregelung wird die Bevölkerung
mit grösserem Vertrauen als bisher Holzschuhe und Holzsandalen
kaufen können , was ihrer Verbreitung , zumal sie b e d a r f S s ch e i n-
frei sind , sicherlich zugute kommen wird . ES ist auch zu hoffen ,
daß die Schuhwarenhündler zweckmäßige Holzsandalen in reich -

lichem Maße erhalten und daß so Bezugsschwiecigkeiten vermieden

werden . _

Die Ministerzuständigkeit im Wohnungswesen .
Der Preußische Landesverband der HauS - und Grundbesitzer -

vereine hat mit Rücksicht darauf , daß über die Neuorganisation des

gesamten Wohnungswesens in den Ministerien Verhandlungen im

StaaiSministerium gepflogen werden , eine Eingabe an den zu -
ständigen Minister gerichtet , in der auf die Unbaltvarkeit der heutigen

Zustände hingewiesen wird . Fn die Bearbeitung deS WohnungS -
wesens teilen sich jetzt fünf Minister . Unter Bezugnahme auf einen

Vortrag deS SiadlbanratS Beuster schlägt der Landesverband vor .
sobald als möglich die gesamte Bearbeitung des SiedelungS - und

Wohnungswesens lBaupolizei , Bebauungsplan , Wohnungsgesetz , An «

siedelungsgeietz , städtischer Siealkredit . StadtschaftSgesetz , Haus - und

Zur Herabzonnng der Banklassen in Groß - Berlin .
Die Gemeindevertretung von Johannisthal bat sich mit

der Frage der Bekämpfung der Kleinwohnungsnot und der Herab -
zonung der Bauklasien beschäftigt . Diese Herabzonung würde gerade
in Johannisthal zugunsten der flachen und weiträumigen Bebauung
Platz greifen . Als das Ergebnis ihrer Verhandlungen , über die
wir seinerzeit berichteten , bat die Gemeindevertretung jetzt folgende
Entschließung den zuständigen Stellen übermittelt : Die Errichtung
von Kleinwohnungshäusern ist teurer als die von mehrstöckigen
Häusern , daber wohnen in derartigen Kleinhaussiedlungen selten
Arbeiter , sondern vorwiegend Leute in besserer Lebenshaltung ; die
Herstellung von Wohnungen in Kleinhäusern be -
ansprucht einen größeren Aufwand von Bau -
st offen , ist daber unbedingt abzuweisen in einer
Zeit , in der die Baustoffe knapp sind und die Her -
stellung von Wobnungen der Beschleunigung bedarf ; das Wohnen
in mehrstöckigen Häusern ist der Gesundheit nicht nachteilig , wenn
die Höfe ausreichend groß sind .

In der Sitzung am Mittwoch hat sich auch die Gemeinde -
Vertretung von Adlershof mit der Frage eingehend beschäftigt .
Auch Adlershof kommt für Herabzonungen wesentlich in Frage .
Man hielt daher die Frage für so wichtig , daß nach der Bericht -
erstattung der zuständigen Ausschüsse über die Angelegenheit be -
schlössen wurde , zunächst den beteiligten Großindustriellen und dem
Haus - und Grundbesitz Gelegenheit zur Stellung zu geben . Die
endgültige Beschlußtassung der Gemeindevertretung wurde deshalb
verlagt . Die Gemeindevertretung beschloß ferner , dem Reichsverband
Deutscher Städte als Mitglied beizutreten , und bewilligte in ge -
heimer Sitzung nach Berliner Muster den Lehrpersonen der höheren
Schulen und den Gemeindebeamten erhöhte Teuerungszulagen .

Der falsche Schutzmann in der Brotkommisfiim . Ein lustiger ,
in seiner Wirkung freilich höchst bedauerlicher Gaunerstreich hat sich
auf einer Brotkommifsion eines westlichen Borortes abgespielt .
Dort haben nach Schluß der Arbeitszeit um 6 Uhr immer zwei
der angestellten Damen Wachdienst , dann werden sie um 8 Uhr
von einem Schutzmann abgelöst . Diese Vor�chtsmaßregel soll dem
überhandnehmenden Brotkartendiebstahl vorbeugen . Sonnabend
abend erschien schon gegen 7 Uhr der erwähnte Schutzmann in de ?
Brotkommisswn ; er erklärte sein srühzeiiiges Kommen damit , daß
er nicht anderes zu tun habe und etwas lesen werde . Die Damen
könnten ruhig gehen , er werde den Rest Ahrer Dienstzeit über -
nehmen . Die Damen nahmen natürlich das Anerbieten an . — Als
gegen 8 Uhr der richtige Schutzmann , der den Dienst auszuüben
hatte , erschien , war nicht nur der erste freundliche Schutzmann ,
sondern mit ihm auch die vorhanden gewesenen Brotkarten ver -
schwunfceir .

Der erschossene Einbrecher . Der von einer Patrouille in
Charlotten bürg erschossene Einbrecher ist im Schauhause von seiner
Wirtin festgestellt worden . Trotzdem ist aber sein richtiger Name
nicht ermittelt . Der Russe , der am 17. März in der Schiller -
straße 82 in Schlafstelle zog , nannte sich seiner Wirtin gegenüber
Stanislaus Stankewitz , aus Wilna gebürtig . Er will in der ruf -
fischen Armee gedient haben und in der Schlacht an den Masuri -
schen Seen verwundet worden sein . Diese Behauptung dürfte jedoch
nicht zutreffen , da er an seinein Körper Spuren von Verletzungen
nicht auswies , mit Ausnahme einer Brandwunde im Gesicht . Bei
der Einnahme von Wilna durch deutsche Truppen sei er in Ge -
fangenschast geraten , habe dann bis Ende Dezember v. I . in einem
Bergwerk in Westfalen gearbeitet und ist dann nach Charlotten -
bnrg gekommen , wo er mehrer « Monate bei Li�sick in Schlafstelle
wohnte . Bei der Polizei hat er sich nicht gemeldet . Die Kriminal -
behövde glaubt nicht , daß der Naine des Mannes wirklich Stankewitz
ist und bittet , zweckdienliche Meldungen an die Charlottenburger
Kriminalpolizei , Kaiserdamm 1, Zimmer 247 , zu richten .

Straß enbahnzng gegen FeuerwehrlZschzuz . Am Sonntag , bor -
mittag stieß auf dem Gesundbrunnen an der Ecke der Bellermann -
und Stettiner Straße ein städtischer voll besetzter Straßenbahuzug
mit einem Löschzug der Berliner Feuerwehr zusammen . Der
StraßenibahnIng hielt trotz kräftigen Läutens der Feuerwehr nicht ,
sondeim fuhr mit ungehemmter Kraft weiter , mitten durch den
Löschzug . Mehreren Fahrzeugen gelang es , noch in letzter Sekunde
vortiei zu kommen und unversehrt zu bleiben , nur der Maschinen -
leiter als letztem Fahrzeuge war es nicht mehr möglich , dem
Straßenbahn zuge auszuweichen . Der Zusammenstoß lies indes
glimpflicher ab , als man glaubte . Die Maschinenleiter wurde von
dem Triebwagen der Straßenbahn beschädigt und ein Feuer -
wehrmann verletzt . Die Fahrgäste kamen mit dem Schrecken
davon . Das Publikum war über das Verhalten der Fahrerin so
entrüstet , daß man sie von dem Triebwagen mit Gewalt herunter -
holte und beinah arg verprügelt hätte ; sie karg mit einigen Püffen
davon . Der Löschzug konnte dann seine Fahrt ohne die Leiter zur
Bvandstellc fortsetzen .

Ein Strassenbahnzusammenstoß ereignete sich gestern zwischen
zwei Straßenbahnwagen der Linie Treptow — Behrenstraße an der
Ecke Grünauer Straße und Kottbuser Ufer . Ter eine
Zug war vollständig demoliert . Die Schafsnerin schien t e t
zu sein . Viele Verletzte begaben sich nach der Unfallstation am Gör -
litzer Bahnhof .

Die NähgarnbeNeferung Wilmersdorfs durch die Dezirksstelle
Groß - Berlin hat eine unvorhergesehene Verzögerung er -
fahren . Es kann daher die Empfangnahme des NahgarnS durch
Schneider und Schneideninnen bei dem Obermeister Kantcl ,
Fasanenstn . b8 , am 6. und 7. dieses Monats noch nicht erfolgen .
Der Termin der Abgabe wird bekanntgegeben werden .

Radrennen in Treptow . Im Preis vom Kemmelbevg , einem
Dauerrennen , bestehend ans zwei Vorläufen über je 36 Kilometer
und einem Entscheidungslauf über 56 Kilometer , war gestern Stell -
bcink der Öeld im Wettkamps . Nachdem bereits in den Vorläufen
Nettelbeck , Przhrembel und Schelling sür den Entscheidungslauf aus -
geschieden waren , stellten sich zu diesem noch Hoffmann . Stellbrink .
Wiewerall und Wittig dem Starter . Stellbrink ging sofort mit der
Führung ab , überrundete seine Kampfgenossen wiederholt und be -
endete das Rennen als leichter Sieger .

Von den Fliegerrennen beanspruchte das Zweisitzer - Prämien -
fahren besonderes Interesse . Durch zahlreiche Spurts bot es ein
besonders lebhafte ? und abwechslungsreiches Bild . In der vorletzten
Runde setzte die Mannschaft Techmer - Tadewald plötzlich zu einem
gewaltigen Endspurt ein und gewann dadurch das Rennen in der
recht guten Zeit von 4 Min . 58 Sek .

Resultate : Preis vom Kemmelberg , 1. Lauf , 36 Kilometer :
1. Wiewerall 22 Min . 43 Sek . , 2. Wittig 326 , 8. Nettelbeck ( Rad -
schaden ) 1916 Meter zurück . 2. Lauf , 36 Kilometer : 1. Stellbrink
22 Miw 46 Sc ! . , 2. Hoffmann 446 , 3. Schölling 686 Meter zurück ,
Przyrcmbel aufgegeben . Entscbeidungslaus , 56 Kilometer : 1. Stell -
brink 36 Min . 13 Sek . , 2. Hofsmann 986 , 3. Wittig 1116 , 4. Wie¬
werall ( Radschaden ) 1586 Meter zurück . — Vorgabefahren : 1566
Meter : 1. Naujokat ( 76 ) 1 Min . 57 Sek . . 2. Rabe ( 96 ) , 3. Dahnke
( 96 ) , 4. Petrie ( 95 ) . 5. Bethke ( 156 Meter Vorgabe ) � — Haupt -
fahren für Klasse 3, 1266 Meter : 1. Rabe 1 Min . 53 Sek . , 2. Schulz ,
3. Siegmund , 4. Hippel . — Zweisitzer - Prämiensahren , 3666 Meter :
1. Techmer - Tadewald 4 Min . 58 Sek . , 2. Hauseler - Abraham ,
3. Freiwald - Rädlitz , 4. Schulz - Bcthke .

Geschäftliche Notizen . „ Lucnllus� nennt sich der neue Brat -
und Backapparat der Firma A. E. Bautz , Berlin , Leip -

z i g e r Straße 66 , der im Inseratenteil der heutigen Nummer

wegen seiner Vorteile und Ersparnisse auch den kleinsten Haushal -
tungen empfohlen wird .

Wetterbericht für das nordwestliche Deutschland bis Dienstag

msttag . Ziemfich warm , östlich der Oder noch größtenteils heiter und

trocken , weiter westlich vorwiegend wolkig , etwa ? Regen und strich -
weise Gewitter .

Sicrmitwortl . f. Politik : Dr. Pfriros DlrtrrMi , Derlin - Friedmau : sitr K flfeiper !
Teil des Blattes : «Ifrcd Schol ». Neulölln : für Anzeigen : Theodor Glocke, Herl: : :
Verlag : VorwürtS - Berlag G. m. d. H. , Berlin . Druck : Vorwärts - Bnchdruckerei

und Bcrlagsanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindensttape 3.

Wanzen und Motten mit Brut
werden radikal vernichtet durch Wanzentod Pfeifferol in Flaschen zu 4,50 M. ,

3, — M. , 1,75 M . und l, — M . und Mottentod Pfeifferol ( 50 Pf . ) überall zu

haben . Herr Paul Rades , Drogerie , Turinstraße 48 , schreibt : „ Ihr Wanzentod

Pfeifferol ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt 3hr Präparat immer dem anderen " .

Kopf - und Haarwasser Pfeifferol gegen Ungeziefer für Kinder . Flasche 2,50 M. . I,50M . u . 75 Pf

Parastten - Linimcnt Pfeifferol gegen Ungeziefer , Flasche 2,50 M. und 1,50 M.

Tricrewl - Puder Pseisscrol gegen Flöhe , Dose 1,25 M. nnd 1, — M.

Ktnderpnder Pfeifferol , bestes Einstreumittel sür Kinder .

Totlette - Haarwaffer Pfeifferol gegen Kopsschuvpcn und Schinnen , ein ideales Haarpflegemittel ,
Flasche 2. 56 SR.

wlheler Lila Wsser & « in . ü 65. 5W » 17.
• Lieferanten der Deutschen Armee in Fnßpflegc - , Ungeziefer - und Frostmittel » .

ttia »
lt

« In foW -

graues Sj »loI

Schirmherr : Se. ExzcHenz Goneraloberot ▼. Kessel

taglich 7M Uhr abends

Paiast - Tlieater am Zoo

Vom 10 . bis 18 . Mai
werdo ich in

Berlin , Hotel „ Prinz Heinrich ' *,
l > orotheenstraße 23

anwesend sein , um

künstliche Hugen
direkt nach der Natur für meine
Patienten anzufertigen und einzupassen .

FAH UAllnr Fabrikant kQnstliolier Augen
. All . Müiief , ans Wiesbaden ,

Zähne m. echt . Friedenskautschuk 3,50 M.
Zahnziehen m. Betäiibung

Goldkronen o. 20 M. an «P«z . :
ahn - zahnpraxis Hatvani ,

MMWW, 5 Jahre Garantie .
bei Beuellung v. Gebissen gratis .

Saumcnpl .

Oes . Fesob .

Gas- BraUBacypparat
ist unObertroffea in seinen
Leistungen :

braten , backen , schmoren ,
dünsten , dörren , einkochen
Saftigste Braten ( auch Wild ,
Geflügel , Pisch )

ohne Bntter « der Fett .
nur ca . 10 * / , Gewichtsschwunii

Stets gleicbmällige Hitze bei
sparsamstem Gasverbraach .

Jed . Donnerstag pracktische Vorführung
tob 11 bis 6 Uhr .

Ä. E. BÄOTZ , Berlin SW,

Zimmerlente , Erdarbeiter ,
5 Schachtmeister

sür dringende HecreSbanarbeitrn sür sofort .

Bauunternehmuug Leonhard Moll , Miinchen - Berlm .

Anmeldungen : Berlin , Koppenstr . 5 .

20 Propellertischler, füger und Zahner
und HanSdiencr gesucht . 32SL *

Garuda - Propetisr - Kmi G. m . b. H. ,
Berlin - Nenrölln , Sianmbnrger Str . 4L —43 .

_ _ _ _ _
Einrichter

für Automaten ,

Revolver ,

sonstige Maschinen ,
Werkzeugmacher

stellen ein S5SL *
Tpezi a Iko n stm ktionen ,

Steglih , Birlbu/chstrahe 37/33 .

MWe Miel
für Propeller und Möbel

sucht j . c. Ffaff Ä. - G. ,
Maybachufer 48/51 . *

sür den . Vorwärts - wird ein -
gestellt . Passend sür Invaliden .

Seikel , Lichtenberg ,
Wattenbergstr . 1. *

Meidczeit 11- Ist , u. 4- , , - 7 Uhr .

für den 7, Vorwärts "
werden eingestellt in folgenden Filialen :

BCrlill '
Petersburger Platz 4.

Schöncberg I Meininger Straß « *.

Steglitz : Bemsee , Mommsenstxaße 59.

I ipHanhnrn * Wartenberg Straße 1
LibillCUUCl y . und Alt - Boxhagen 56.

Chariotteuburg : Sesenheimer Str . 1, Bez . Kaisoriu - Angasta - Allee ,

Weißensee : Wasielewski , Berliner Allee 11.

Meldozeit von 11 bis l1/ , Uhr nnd 4' / , bis 7 Chr .

Spezialarzt
Dr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 sSä .
Bebandt . von SyvhiltS , Haut -

tarn-, Frauenleiden , Ipez . :
ron . Fälle . Schmerzloie . kürzeste

Bebandlg . obne Berufsstörung .
Blulunteriuchung . Mäh . Preise .
Tellzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1

■i « Liclitheil -
Anstalt W 35, Kursürstenstr . J / Q

ärztlich geleitet . 1�3

KOnsti. Höhensonne etc .
Nachweisbar größte Erfolge
bei Nerven - , Magen - , Lungen - ,
Haut - , Herzleiden , Rheuma ,
Arterienvcrkallung . Schwäche -
zustände uiw . Prospekt 3 gratis .
Bchdl . 10- 2,4 - 7. Mäg . Kurprcise .

Eine £r/Ssvrtg
für Jeden ist unser

Spranzbgnd
Dru/sdiaRxfisPd *rr .
AsfiJ. -P*tenf engem .

Ohne Feder ,
Ohne öomm/öancf ,

OhneScüenkefrfetnat
FanKurrenzJos dastehend
Vertongen S/e gratis "Prospekt.
Lie Erfinder : GeÖr . SpräHZ ,

Untcpkochen ( Württemb . ) No. 296

Spezialarzt
Dr . med . A- aabs

beh. schnell , gründl . , mögl .
schmerzlos n. ohne Berussstör .
Gesohleehtskrankhe «. , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwache . Crhrobtefle Methoden
Harn - und Qlutuntersuchung .

Wiistr . 3438 .
ZPr . 10 —lu . 5 —S. Svuut . lO —1

Spezialarzt
Dr. med . WockeniuB

frlBilfiÄl ! äÄu! : ,T15
( ürSyphilis,Harn - u. Frauenleiden
Slutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne ßcrufsstsrung . Teilzahlung

Tälcwieninp ,
Muttermale , Leberflecke besei¬
tigt schneU und sicher ohne
Berufsstörung Täioez M. 12,00 .
Apotb . Lauensteins Versd . ,
Sprcmberg L. 44.

I Lombard - Baus il
H. Graff,Leipzigerst75 Ii �

3 Volle normale Boleihung F
Diskretion , Re- B

ellität . Gelegen - �
heitsk . , Uhren , g,

Brillanten , —
Schmucksachen -»

10 —50 ° / , unl . Ladenpr . . at »

volle norn

©i

Kastenwagen
und alle nnheten TranSpolt -
gerate lief , billigst . Groß . Vorrat
Ci . üVugner , CSpenick . Str . 71

Kostüme
Mäntel leea

Kleider
Röcke « es Blusen

scrtigt zu soliden Preisen

Jlciicr Bolz, S?r "Kt
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